





















Rückwärts in die 50er Jahre [ Wir wollen dagegen 


Schwer Genug war es auch mit einer sczia-iliberalen Koalition dsu ülGichbürachügung der Frau weiter auszubauen. 
das Scheidungsrecht zu liberalisieren und dem Kind -am größeres Mltspracherechl bei seiner Erziehung einzu- 
raumen. Doch mit einem Kanzler Strauß hisfle es: 


1. Frauen an den Kochtopf - Banner In den Betrieb: fledit auf Arbeit für Mann und Frau: 

»Ich halle vgn diesen Manipulationen, die Arbeit ülosig- Verkürzung dar täglichen Arbeilszei! auf sechs Stunden, 
keil wegzufetusühiären, daQ men den Urlaub verärgert, scharit neue Arbeitsplätze, ermöglich! Vatenri wie Müt j 
einen B.idung&urfaub einfühii und die Arbeit$£öit ver- tarn aktive Teilnahme am Familienleben. Gleiche Ausblh 
kürzt unddiö Allsregrenz-evorverrGgt, Überhaupt nichts* dungs-und Aufstiegschancen für Frauen in allen Berufen. 
(Strauß im ZDF 197E 

Die Folgen: Die Frauen bleiben zu Hause, die Arterts- 
marfct bleibl den Männern reserviert 


Mutter und Berut- kein Gegensatz: 

Frauen sollen nicht allein die Verantwortung für Kinder 
tragen. »Mutter&chBfttsuriaub« auch für Väter. Mehr 
öffentNche Einrichtungen zur Enllssluny der Ellern und 
Förderung der Kinder 


2. Einmal Mutter - Immer Mutter 
Die CDU/CSU verspricht den Müttern üina Verbesserung 
ihrer Situation durch Erzieh ungs&elcJ, Fami-iendarlohen- 
usw., verschweigt aber, daB sie nach lang&r Pause kaum 
wlüder Ins Erwerbsleben zurtickkehren können. Sie for¬ 
dert damentsprechend Abbau von Kindergarten' und 
Krippenplätzen. 


3, Konservative Schulpolitik der CDU/CSU will des 
starr« dreigliedrige Schulsystem beibähelten: 

Die fr ühzeitige Auslese-der-Elite« und dl# Festlegung au i 
die traditionellen Rollenbifdarvon Jungen und Mädchen. 
Die Probleme des Arbeitslebens und der Sexualität soh 
len ausgekfammert bleiben, Leistungsdruek sorg! Wür 
Zuchl und Ordnung«, 


Dl« Gesamtschule 

fördert alle Kinder nach ihren Kräften. Sic entlastet die 
Mutter von ihrer alleinigen Verantwortung für das Kind 
Die GasamtschuEe erzieht zu SelbatäncSg- und Kritik¬ 
fähigkeit. In einem angslfrdien Küma leml man besser 


4. Di« Bevormundung der Frau 
Die Kampagne dar CDLMCSU gegen d&n SchwangEf- 
sohaftsabbruch. gegen liberale Beratungsstellen und 
Arzte, die den Frau an hellen, will Angst he=rvorrufen und 
schlechtes Gewissen fördern. Der Vorwurf des Massen¬ 
mordes zeigl, daB man Frauen unbestraft beschimpfen 
kann. 

Die Drohung mit dem angeblichen Fbe nt en.de baket, mil 
dem Augsl erben des deutschen Volkes beweist, daB d a 
CDU/CSU ln Frauen Gabärmaschlnan slehft. 


Selbstbestimmung der Frau: 

Sie muß sich für ein Kind frei entscheiden können. Wir 
wolPEn mehr Einrichtungen der Fsmilienplanung. eine 
bessere Se^ualauFkieiyng und Kenntnis über Ver- 
hüSungsrfirtlel. 


Bl Für mehr Gleichberechtigung in Beruf und Familie! 

■ Für die Gesamtschule gegen konservative Schulpolitik! 

■ Keine Stimme für Franz Josef Strauß! 

■ Übrigens: Auch wer Grün wählt, wählt schwarz! 
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